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UMWELTPOLITIK

und ob man von einer „ordnungsgemäßen Landwirt­
schaft“ nicht eher verlangen müßte, daß sie unter Be­
achtung standörtlicher Gegebenheiten eine übermä­
ßige Belastung der Schutzgüter der Umweltpolitik zu 
vermeiden hat.

Es mutet kurios an, wenn der Wasserpfennig ange­
sichts der oben aufgezeigten Zusammenhänge in ge­
wissen Kreisen als umweltpolitische Großtat gefeiert 
wird. Zu befürchten ist jedoch, daß der ganze Wirbel um 
die Ausgleichszahlungen bar jeglicher umweltpoliti­

scher Erwägungen sowieso nur veranstaltet wurde, um 
die im Bereich der Preispolitik gescheiterte Einkom­
menssicherung der Landwirtschaft nun unter dem um­
weltpolitischen, weil populären, Deckmantel fortzuset­
zen. Aus umweltpolitischer Sicht bleibt dennoch zu hof­
fen, daß der Gesetzgeber bei der Umsetzung des WHG 
auf Länderebene der oben ausgeführten Problematik 
Rechnung trägt. Eine problemadäquate Definition des 
Begriffs „ordnungsgemäße Landwirtschaft“ böte hier 
durchaus Spielräume.

Der eine Charme und der andere Charme: 
Schlußbemerkung zum Wasserpfennig
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Das Elend bei Auseinandersetzungen wie der jetzt 
abgeschlossenen ist, daß jeder etwas anderes 

meint. Wenn ich von Z;e/enspreche, verstehe ich darun­
ter die Maximierung einer Wohlfahrtsfunktion W = W (u\ 
.... u®) mit den individuellen Nutzenfunktionen u \ ..., u® 
als Argumenten. Nebenbedingungen sind etwa eine 
(konvexe) Technologie und Knappheitsrestriktionen. 
Diese können vorgegeben, aber auch institutionell er­
zeugt worden sein; das Verbot von Kinderarbeit zum 
Beispiel fügt den schon vorhandenen eine weitere Ne­
benbedingung hinzu. Wenn solche Restriktionen bin­
den, so sind den Nebenbedingungen positive Schatten­
preise zugeordnet, die in effizienten Märkten ihren Nie­
derschlag in entsprechenden Marktpreisen finden. Zu­
sätzliche Nebenbedingungen verändern das gesamte 
Gefüge von Schattenpreisen, so daß die ursprüngliche 
Marktlösung ineffizient wird. Wenn man -  wie ich es tue 
-  die gewachsene kleinbäuerliche Struktur als öffentli­
ches Gut interpretiert, so ergeben sich individuell diffe­
rierende Schattenpreise für ein solches Gut, was die Be­
teiligten in ein Gefangenendilemma versetzt und den 
Markt für das öffentliche Gut außer Kraft setzt'. Jetzt 
müssen institutioneil neue Nebenbedingungen einge­
führt werden, wofür der Wasserpfennig eine Möglichkeit 
unter vielen is t

Demgegenüber sehen Schmitt und Scheele „die 
Wohlfahrt am größten, wenn die Wirtschaftspolitik de­
mokratisch legitimierte Ziele möglichst effizient er­
reicht“ . Ihnen schwebt ein „ausgewogenes Zielsystem“ 
vor^, das offenbar vom Parlament beschlossen wird. Bei 
einem solchen Ansatz wird das Vektormaximierungs­

problem nicht explizit aufgenommen, das sich aus den 
unvermeidlichen Kollisionen von Teilzielen ergibt. Außer­
dem zeigt das Abstimmungsparadoxon, daß selbst bei 
konsistenten Präferenzordnungen der Individuen in de­
mokratischen Abstimmungen zirkuläre, also irrationale 
Abstimmungsergebnisse wahrscheinlich sind®. Die ma­
thematische Wirtschaftstheorie stützt sich fast durch­
weg auf den ersten Ansatz, die Theorie derWirtschafts­
politik hingegen auf den zweiten; und insofern handelt 
es sich auch um den Zusammenprall von zwei Paradig­
men. Ich persönlich ziehe den wirtschaftstheoretischen 
Ansatz vor. Bei den spezielleren agrarökonomischen 
Annahmen stütze ich mich auf Priebe'*; Schmitt und 
Scheele dagegen halten sich an den Rat von Sachver­
ständigen für Umweltfragen®. Ist dieser Rat eigentlich 
über jeden Irrtum erhaben? Ich für meinen Teil habe ihm 
bei anderer Gelegenheit schwere methodische Fehler 
nachgewiesen®. Aber das ist ein anderer Streit, der hier 
nicht auch noch ausgefochten werden soll.

' Vgl. dazu ausführlich H. B o n u s :  Über Schattenpreise von Um- 
wfeltressourcen, in: Jahrbuch für Sozialwissenschaft, 23 (1972), S. 342- 
354; H. B o n u s :  Öffentliche Güter und der Öffentlichkeitsgrad von 
Gütern, in: Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschatt 136 (1980),
S. 50-81.
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